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Großes Bergwerksunglück
Dortmund, 12 . Febr . Zm Südostfeld der Zeche „Minister

Stein " Schacht HI ereignete sich gestern abend eine Schlag¬
wetterexplosion von ungewöhnlicher Heftigkeit . Zm ganze«
werden IM Bergleute vermißt . Die Rettungsmannschaften
haben bisher 3V Tote und 8 lebende Bergleute geborgen.

Dortmund , 12 . Febr . Am Mittwoch abend ereignete sich
auf der Zeche Minister Stein eine schwere Schlagwetter¬
explosion im Schacht III . Bis heute 6 Uhr morgens waren
37 Tote und neun Lebende von den in den betroffenen Re¬
vieren 9 und 12 eingeschlossenen 138 Bergknappen zutage
gefördert . Die Rettungsarbeiten werden von den herbei¬
geeilten Rettungsmannschaften sämtlicher umliegender Ze¬
chen , sowie der städtischen Feuerwehr unter Leitung des
Oberberghauptmanns vom Preußischen Oberbergamt Dort-
mung ausgeführt . Aerzte, Krankenschwestern und Sani¬
tätspersonal leisteten die erste Hilfe. Zwei der Leichen
waren vollständig verkohlt, der größte Teil der Verunglück¬
ten hat in den Gasen den Erstickungstod gefunden . Lin
klares Bild von der Schwere der Katastrophe kann man
sich bis jetzt noch nicht machen , da die Rettnungsarbeiten
nur sehr langsam und unter den größten Schwierigkeiten
vor sich gehen können, zumal man mit neuen Wettern rech¬
net . Das Zechentor der Schachtanlage 3 ist bis in die frü¬
hen Morgenstunden hinein umlagert von den Angehörigen
der Bergleute , die Gewißheit haben wollen. Polizei und
Zechenfeuerwehr sorgen für Ordnung.

Dortmund , 12. Febr. Bei den Bergu-gsarbeiten auf der:
Zeche Minister Stein wurden bis 11.3« Uhr 7« Tote -re-)
borgen. / '

„ Esse», 12. Febr. Die „Rheinisch-Westfälische ZektuWH
meldet : Die Sirenenrufe, die gegen S Uhr abends ertdw-j
teo und die Ferngespräche nach Rettungsmannschafte « tra¬
gen die Kunde von dem furchtbare« Unglück i« die RaH>
barschaft. Die Straßen, die nach dem Unglücksschacht füh¬
re«, waren von Krankenautos, Personen «nd Lastkraft¬
wagen überfüllt» die in rasender Fahrt der Unglücksstätte
zueilten. Die Straße« i« der Nähe des Schachtes waren
von Tausenden von Angehörigen der Belegschaft umsänmt.
Die Zeche „Minister Stein " war seit 1SV1 von größeren
Angrückssällen verschont geblieben . Die Rettungsmann¬
schaften leiden schwer unter den Gase«, die keinen Abzug
haben nnd können nur Schritt für Schritt zur Unalücks-
stätte Vordringen.

Dortmund » 12. Febr. Bei de» Bergungsarbeiten aus
der Zeche „Minister Stein " wurden bis 12 Ukr mittag?
84 Lote geborgen.

Einzelheiten vom Grubenunglück
Dortmund , 12 . Febr . Die Zahl der Geborgenen yar sich,

auf 100 Tote erhöht. Die genaue Ursache der Lxplosiow
konnte noch nicht sestgestellt werden . Nach einer weiteres
Meldung vom Donnerstag nychmittag sind bisher 7 Berg -,
leute lebend geborgen , doch ist einer inzwischen gestorben^
Die übrigen sechs befinden sich im Krankenhaus , da sie Gas¬

vergiftungen erlitten haben . Die meisten Toien sind fast
vollständig verbrannt . Viele von ihnen wurden durch den!

kolossalen Luftdruck bei der Explosion 10 bis 20 Meter wert

geschleudert und haben sämtliche Gliedmaßen gebrochen . Die

Identifizierung der Toten ist nur noch auf Grund der Er-

kennnngsmarken und der Lampen möglich . In der Grube

fanden die Rettungsmannschaften mit Kreide an einen

Stempel geschrieben : „Bis 11 Uhr alles wohl . Wir Md ^
wmn Mann .

" Doch sind diese neun Mann jetzt bereits als §
t » zutage gefördert worden . Das Unglück hat die Berg¬

leute auf der Flucht überrascht, denn die Arbeitsstellen sind
noch unberührt und die Kaffeeslaschen unversehrt . Um 2 .13

Uhr sind 11« Tote auf der Zeche „Minister Stein " gebor¬
gen worden.

Wie die Blätter zu dem Unglück auf der Zeche „Minder
Stein " in Dortmund melden, ist die Aufregung unter Lcr

Bevölkerung ungeheuer. Die Angehörigen der eingeschlos¬
senen Bergleute sammelten sich noch in der Nacht vor dem

Eingang der Zeche an . Als die ersten Toten geborgen wer¬
den konnten, wuchs die Verzweiflung der Bevölkerung
immer mehr, welche sich m den Weg zum Zechen¬
eingang verschaffte . Immer wenn ein Toter von der Un-

glücksstelle in das Vetriebsgebäude geschafft wird , spielen
sich Verzweiflungsszenen besonders unter den Frauen ao.

Nach einer M. Zdung des „Tageblatts " sind auch zwe, Mit¬

glieder Lu- RUtuir "«ma>mschaften tödlich verunglückt . Sie
wurden ourch die N tzsap .n . erstickt . Die Ursaa>e der Ka¬
tastrophe konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

Wie der „Amtliche Preußische Pressedienst" zu dem Gru¬
benunglück auf der Zeche „Minister Stein " mitteilt , wurden
von der Explosion zwei Steigerabteilungen betroffen . Die

Aufräumungs - und Bergungsarbeiten sind eingeleitet . Ret¬

tungsmannschaften find ausreichend eingesetzt . Die Ursache
und Art der Explosion kann noch nicht näher angegeben
werden.

12S Toe und 8 Verletzte
Dortmund , 12. Febr . Das preußische Oberbergamt in

Dortmund teilt mit : Auf der Zeche „Minister Stein " in
Dortmund hat sich am Mittwoch abends gegen 8 Uhr eine
folgenschwere Explosion ereignet . Sie hat an Opfern 129
Tote und 8 Verletzte gefordert . Zurzeit , Donnerstag nach¬
mittag 3 Uhr sind außer den Verletzten 95 Tote geborgen.
An die übrigen Verunglückten, die zweifellos tot sind , ist noch
nicht heranzukommen. Die Explosion ist entstanden im Süd¬
ostfeld der Schachtanlage III und hat zwei Bauabteilungen
in Mitleidenschaft gezogen . Es werden hier 4 Flöze der mitt¬
leren Fettkohlenpartei gebaut . Drei weitere Flöze stehen in
Vorrichtung . Explosion und Explosionsursachen können noch
nicht festgestellt werden, da die Baue wegen der vorhandenen
zahlreichen Brüche noch nicht sämtlich befahren werden kön¬
nen . Die Gerüchte, die über die Explosionsursache im Um¬
läufe sind, entbehren der Begründung . Zurzeit kann nur
gesagt werden , daß Kohlenstaub bei der Explosion mitgrwirkt
hat . Di» Aufräumungsarbeiten sind im Gange . Ls darf da¬
mit gerechnet werden , daß auch die letzten Opfer noch im
Laufe dieses Tages geborgen werden . Eine weitere Gefahr
für Menschenleben besteht nicht.

daß wir keinen Augenblick in dem Eifer und in dem festen
Entschluß Nachlassen dürfen , hier neu zu gestaltenund zu
helfen, soweit eben Menschenkraft überhaupt reicht . Wenn
Württemberg darauf Anspruch erhebt, ein festes und denk¬
barst treues Glied des Deutschen Reiches zu sein, so muß
ich umgekehrt gerade Württemberg für das Deutsche Reich
und für das deutsche Volk - mit allem Nachdruck in Anspruch
nehmen . Damit meine ich nun vor allen Dingen das
große kulturelle und geistige Leben, das ja immer wie ein
nie versiegender Strom gerade aus dem Schwabenland sich
über ganz Deutschland ergossen hat . Der Reichskanzler be¬
tonte zum Schluß, für ihn , der jetzt immer unter dem Druck
der schweren außenpolitischen Fragen stehe, sei im Vorder¬
grund das Denken an das Ganze, das Denken daran , daß
wir nur bestehen könnten, wenn wir uns fest zusammen¬
schlössen als einiges deutsches Volk , und er schloß mit einem
Hoch auf das deutsche Volk und das deutsche Vatereland.
(Beifall und Händeklatschen.)

Heber den weiteren Verlauf des Reichskanzlerbesuches :n
Stuttgart erfahren wir noch folgendes:

Von 7—9 Uhr wohnte der Reichskanzler zusammen mit
den Mitgliedern der württ . Staatsregierung der Vorstel¬
lung des „Tannhäuser " im ersten und zweiten Akt im La»-
destheater an . Nach einem Imbiß im Turmrestaurant de»
Hauptbahnhofs verließ er gegen Mitternacht Stuttgart.
Zur Verabschiedung hatten sich dieselben Herren wie beim
Empfang eingefunden.

Nachlese zur Stuttgarter
Kanzlerrede

' Der Reichskanzler wies in seiner Stuttgarter Rede dar¬
auf hin , daß er in der schönen, ihm sehr lieben Stadt Stutt¬
gart, ' die er seit langer Zeit kenne , vor einigen Jahren auß
der ersten Hauptversammlung des Deutschen Städtetages
fett dem Kriegsende über die Zukunftsaufgaben der deut¬
schen Städte einen Vortrag gehalten habe : In meiner
Tätigkeit als Geschäftsführer des Deutschen Städteiages
habe ich auf der einen Seite gesehen und erlebt , daß wir
eine Kraft als deutsches Volk nach außen und nach innen
nur darstellen , wenn wir uns zu einer starken Einheit zu-
sanrmenfchließen . Ich habe auf der anderen Seite aber
auch gerade in dieser Tätigkeit gesehen , daß, um diese Ein¬
heit zu erzielen, wir das , was in den einzelnen Teilen
Deutschlands als gewachsener Boden unseres politischen Le¬
bens vorhanden ist, nicht auslöschen dürfen , sondern daß wir
auf diesen tatsächlichen Entwicklungen, wie sie in den ein¬
zelnen Teilen Deutschlands gegeben sind , aufbauen müssen»
um als Ergebnis den Zusammenschluß des ganzen deutschen
Volkes zu erreichen . In diesen Bemerkungen liegt allge¬
mein gesprochen meine Antwort auf die Frage über das
Verhältnis von Reich und Ländern . Das Große und Ganze
mutz getragen werden von dieser Auffassung, wie ich sie hier
im Bilde ausgesprochen habe und wie ich sie mit nüchternen
politischen Worten in der Regierungserklärung niederge¬
legt habe. Zu dieser Auftastung gehört selbstverständlich
auch , daß die Reichsregierung es sich aufs stärkste angelegen
fein läßt , für die Notwendigkeiten und Lebensgrundlagen
aller Teile des deutschen Volkes gleichmäßig zu sorgen . Sie
haben die Frage der Verkehrsverhäliniste angeschnitten.
Ich kann heute -nur versichern , daß alle Einflußnahme , die
die Regierung jetzt auf die Verkehrsverhäliniste hat , im
Sinne einer gleichmäßigen Berücksichtigung aller Rechts¬
teile stattfinden wird und daß ich die Einzelheiten , die der
Herr Staatspräsident über diese Frage mitgeteilt hat , mir
gemerkt habe und dafür sorgen werde , daß sie zu ernster
Erörterung kommen werden . (Beifall .)

Ich habe persönlich das Glück gehabt , Württemberg ken¬
nen zu lernen und ein persönliches inniges Verhältnis zu
diesem Teile des deutschen Reiches bekommen . Wenn man
aus einem anderen Teile Deutschlands nach Württemberg
kommt, so erinnert man sich gerade jetzt an die große
Ueberfliegung des Ozeans , die wir erlebt haben — und
damit an den Namen Zeppelin , und vor mir steht die ehr¬
würdige Gestalt des großen Erfinders , den ich persönlich ge¬
kannt habe . Wenn auch Württemberg hauptsächll h ein
Landwirtschaft treibendes Land ist und auch blettx rnrd,
so hat doch auch die württ . Industrie Großes geleistet, und
es sind >tUch hier die großen sozialen Probleme » >na »ta '. ,,st,
deren Lösung für eine Regierung immer eine de ° ' g-
strn AuidM — bll "

>: ft . Probleme , di » . ft:
vorueuen , sind ft auch der Menschheft ieu.

Der Himmelsbach-Prozeß
Berlin , 12. Febr . In der Mittwochs -Sitzung d , :-

melsbach-Prozesses, in dem es sich um den Holzhieb der.
Franzosen mittels deutscher Firmeen handelt , wurde der
Inhaber der Firma Schenk vernommen , der mit den Fran¬
zosen auch Verträge geschlossen hat . Er erklärt , daß diese
Verträge keine Sicherung für die Erhaltung der Wälder
bedeuteten, weil die Franzosen jederzeit Nachforderungen
hätten stellen können. Weiter gab der Zeuge au , daß die
Firma Himmelsbach den Sin « der Verträge , nämlich die
Erhaltung der deutschen Wälder , durch ihre gewaltigen Lo-
holzungeu in das genaue Gegenteil verkehrt hätten . Seine
eigene Gruppe habe nur so viel Holz geschlagen , als nach
den Bestimmungen der deutschen Forstverwaltungen zulässig
waren . Der Zeuge Schenk bekundete über die vielumsttft-
tene Verhandlung mit der bayerischen Forstkommisston am
24 . März 1924 , daß die Vertreter der vertragschließenden
Firmen Ministerialrat Mantel von dem Abschluß der
Coupes-Verträge Mitteilung gemacht hätten nnd daß Man - ,
tel dabei erklärt habe : „Gott sei Dank, dann haben sie ja
wenigstens etwas gerettet ".

Ministerialrat Mantel sehr erregt : „Die Herren stell¬
ten die Sache immer so dar , als ob die Eoupes-Verträgs
von Ausländern abgeschlossen seien , die den größten Terl
der Wälder zur Abholzung übernommen hätten , während
nur wenige deutsche Firmen , und zwar solche aus dem
Saargebiet , einen kleinen Teil -der Coupes-Verträge über¬
nommen hätten .

"

Zeuge Schenk: „ Ich erkläre hier unter Eid , daß die
bayerische Forstverwaltung nicht ein einziges Mal gesagt
hat , wir sollten doch die Coupes-Verträge nicht abschließen.
Damals hat die bayerische Regierung sehr wohl die Opfer
anerkannt , die wir durch die Verträge auf uns genommen
haben , aber heute will sie die Dinge nicht mehr haben .

"

Ministerialrat Mantel: „Es ist doch so gewesen , daß
wir bis dahin erreicht hatten ' k die deutschen Holzindu-
striellen die Lierhandlungen mit den Fr ^ guftn immer we¬
der hinauszögerten , und darüber waren wir sehr glücklich,
denn wenn es gelungen wäre , die Coupes -Verhandlungen
über den März hinaus zu verzögern, dann hätte kein ftn-
ziger Baum : .whr geschlagen werden müssen , und die Fran¬
zosen hätten ein ganzes Einschlagjahr verloren.

Oskar Hi mm elsba -h: „Sie wollen doch nicht etwa
glauben , daß die Franzosen im Sommer auch die Bäume
heruntergeschlagen hätten ?"

Es entspinnt sich eine wiederum sehr erregte Auseinander¬
setzung darüber ob Himmelsbach geäußert habe , daß er die
Verluste, die er durch Wegnahme seiner zwölf Werke im
> . saß und in Belgien erlitt , durch das Coupes-Geschäft gut¬
macheu wollte. Zeuge Direktor Eraupner . Mainz , glaubt
bestimmt, daß diese Aeußerung gefallen

Ministerialrat Mantel, München, erklärt , jeder T A-
»ehmer an den „Coupes" r»i von der bayerischen Regierung
aufqefordert worden , sich rechtsverbindlich zu verpflichten,
den Wald in seinem jetzigen Zustand zv erhalten . Hierauf



,sei nur cor Zeug-- Buchert Hardenberg (Pfalz ) eine, ongen.
r̂ : .'nurelsbach habe als Antwort nur seine Denkschrift über¬
reicht.

Der nächste Zeuge, Tenhäff - Ellern , bekundet, wenn
etwas gerettet worden sei , so ist dies ein Verdienst des
^ mmelsbach -Vertrages . Ihm gegenüber sei jedenfalls vom
" eind ein ungeheurer Zwang angetan worden , der seinen
Verleb völlig lahmgelegt habe.

Dr . Eei ß , Andernach, erklärt , di- französischen Behörden
waren durchaus in der Lage gewsen , Fällungen ganz nach
Wunsch vorzunehmen , und sie hätten diejenigen Firmen , die
hierzu ihre Unterstützung verweigert hätten , aufs schwerste
schikaniert.

Bei der folgenden Vernehmung des Ministerialrates
Künerle, München, kam es zu erregten Auftritten . Wäh¬
rend der Bekundungen des Zeugen schrien Zeugen , Sachver¬
ständige, Parteien unter heftigen Gestikulationen aufein¬
ander ein. Ministerialrat Künerle führte ungefähr aus:
Der Vertrag mit Himmelsbach enthalte große Gewinnmög¬
lichkeiten für diese Firma . Die Entschädigung, die die Fran¬
zosen gezahlt haben , belaufen sich auf 27 Millionen . Der
Schaden an den Forsten beträgt 70 Millionen Goldmark.
Rechtsanwalt Alsberg wirft dem Zeugen in äußerster Er¬
regung vor , daß er die Tatsachen verwirre . Zeuge Künerle
führt weiter aus , daß das Auswärtige Amt in Berlin dis

schwersten außenpolitischen Bedenken gegen den Abschluß
der Coupes-Verträge gehabt habe. Hätte man dem Ner-I

langen der Holzhändler entsprochen , so wäre es vielleicht
gelungen , die pfälzischen Wälder zu retten , aber Voraussicht
stich wäre die ganze Pfalz verloren gegangen.

Dann verkündete der Vorsitzende Schluß der Vewsiss
iaufnakme. Die näLfte Ŝi tzüna findet am Freitag statt.

Neues vom Tage
Der Kanzlerbesnch

Karlsruhe , 12 . Febr . Reichskanzler, Dr . Luther , der.
heute nacht von Stuttgart kommend auf dem hiesigen
Hauptbahnhof eingetroffen ist und in seinem Salonwagen
geblieben war , wurde dort heute vormittag 8.15 Uhr von
Ministerialrat Frech abgeholt und mit Begleitung nach dem
Schloßplatz geleitet , wo um 9 Uhr beim Staatspräsidenten
Dr . Hellpach ein Frühstück im engsten Kreise stattfand.
Für 10 Uhr war eine Sitzung im Staatsministerium an¬
beraumt , an der auch Reichskanzler Dr . Luther teilnahm.
Daran anschließend fand um 11 Uhr im Staaisministe-
rium eine Aussprache über wirtschaftliche und politische
Fragen vor einem größeren Kreis geladener Gäste statt.

Abbruch des Kanzlerbesuchs in Baden
Karlsruhe , 12 . Febr . Reichskanzler Dr . Luther wird,

wie wir erfahren , seinen Besuch bei der badischen Staats¬
regierung abbrechen und sich um 2 Uhr nachmittags an die
Stätte des Dortmunder Grubenunglücks begeben.

Karlsruhe , 12 . Febr . Reichskanzler Dr . Luther hat an
den Oberbürgermeister der Stadt Dortmund , Eichhoff , fol-
von der Katastrophe auf der Zeche „Minister Stein " haben
mich aufs tiefste erschüttert. Sprechen Sick bitte den An¬
gehörigen der Opfer meine herzlichste Teilnahme aus , die
ich ihnen auch baldigst persönlich aussprechen werde.

Gez. Reichskanzler Dr . Luther.
Die Preußenkrise

Berlin , 12. Febr . Die Besprechungen des zum preußi¬
schen Ministerpräsidenten gewählten Dr . Marx haben den
Versuch mit der sogenannten „großen Volksgemeinschaft" ,
d . h . ein Kabinett von den Sozialdemokraren bis zu den
Deutschnationalen zu bilden , noch nicht gelingen lasten.

Die Postkrcdite
Berlin , 12 . Febr . Wie die Blätter aus dem Reichsposr-

ministerium erfahren , hat die Kreditgewährung der Post 600
Millionen Reichsmark umfaßt . Davon ist der größte Teil oer
Reichsbank, der Preußischen Staatsbank und anderen erst¬
klassigen Geldinstituten zugeflossen . Nur wenige Posten fal¬
len aus diesem Zusammenhang heraus , darunter ein Kredit

an die Mannesmann -Werke , ferner an Lange-Hegernmun
und schließlich an Varmat als Lizenzzahlung der Depositen-

. und Handelsbank A .-E . , der - Millionen Postgelder gegeben
' worden waren , und weil die Firma Mannesmann Bürg¬

schaft leistete und das Darlehen von Minister Höfle bereits
prolongiert war . Die Mannesmann -A -G . übernahm die
Schuld und stellte Bürgschaft. Als Gegenleistung wurde ein

: Zusatzkredit von 2,5 Millionen Reichsmark gewährt , sowie
eine Ermäßigung des Zinssatzes auf den Neichsbankdiskont.
Von diesen 7,5 Millionen Mark werden der Post nichts ver¬
loren gehen . Die Angelegenheit Lange-Hegermann umfaste
2 Millionen Mark , die diesem Herrn übergeben worden sind
auf Ersuchen des Ministers für die besetzten Gebiete, nämlich
Höfle, der diesen Kredit an die besetzten Gebiets weiterleiten
sollte, die aber dann schließlich in andere Kanäle gelangt

. sind . Für diesen Kredit hat die Merkurbank die Bürgschaft
' vernommen und die Preußische Seehandlung . Den Kredit

at hat Höfle gegeben, ohne sich mit dem Beamte«an
j seines Ministeriums ins Benehmen zu setzen . Er betrug 14,3
: Millionen Mark . Die Bank hat die volle Haftung übernom-
: ,ne >: und i s Schulden anerkannt , die 14,5 MN ! . .:en Mark

sind gesichert durch Effekten im Goldwerte von 4 Millionen
' Mark . Für die übrigen Gelder sind Sicherheiten vorhanden
: in Garantien der Garantiebank und deren Rückversicherung »«
! gesellschaften . Eine Treuhandgcsellschaft wickelt alsbald di«
! Prüfung dieser Angelegenheit ab , an deren Spitze Staats»
i sekretär Dr . Dernburg steht

«

deutscher Reichstag
Berlin , 12 . Febr . :

Präsident Lobe erossnete am Donnerstag die Sitzung um

12 .20 Uhr und gedenkt des schweren Grubenunglücks auf der,

Zeche „Minister Stein " bei Dortmund , bei dem 126 Berg --

leute verschütet seien . Leider müsse man befürchten, daß nur

ein kleiner Teil gerettet werden könne . Der Präsident fuhrj

fort : Wir können dem Mitgefühl mit den Angehörigen deff
Opfer nur dann würdigen Ausdruck geben , wenn wir uns:

bemühen , den Angehörigen die äußeren Lasten zu erleich¬
tern . Das Haus hat sich von den Plätzen erhoben. . 4

Abg . Za da sch (Komm.) beantragt die sofortige Bil¬

dung eines Untersuchungsausschusseszur Nachprüfung des

Unglücks , damit ähnliche Katastrophen verhindert werden
können.

Präsident Löbe bittet angesichts der Majestät des -vodes.
keinerlei Streitfragen aufzurollen und ersuchte die Kom¬

munisten , den Antrag erst in der Freitagsitzung einzubrrn-

gen , wenn näheres über das Unglück bekannt sei . Die Kom¬

munisten sind damit einverstanden.
Die zweite Lesung des Haushaltsplanes wird dann Leim

Reichsarbeitsministerium fortgesetzt mit zahlreichen Reden
«stier Fraktionen zu sozialen Fragen.

Württenrbergischer Landtag.
Stuttgart , 12 . Febr . In der Donnerstag -Sitzung des

Landtags wurde die Frage der Lehrervorbildung durch An<

nähme eines Zentrumsantrags entschieden , nämlich dahin,!

daß die Regierung ersucht wird , 1. die Lehrerbildung in der;

Richtung der von der Unterrichtsvsrwaltung im Finanzaus - ,
schuß entwickelten Grundsätze ins Auge zu fassen, 2. nacht
Abschluß der Verhandlungen über den Finanzausgleich un»

sobald auch sonst die finanzielle Lage des Landes sich über¬
blicken läßt , dem Landtag Mitteilung über die finanzielle-
Durchführungsmöglichkeit des Planes zu machen und im.

Falle der Bejahung alsbald einen entsprechenden Gesetz¬
entwurf vorzulegen. Auch bezüglich der Maßnahmen , die

zur Behebung der Junglehrernot getroffen werden sollen^
wurde ein Zentrumsantrag angenommen . Die Anträge des

Abg. Heymann (Soz .) und Dr . Hieber (Dem.) wurden in:
namentlichen Abstimmungen abgelehnt . Eine größere Aus¬

sprache gab es auch über die Fragen der Schullastenvertci-
lung . Hier gelangte ein Ausschußantrag zur Annahme , die

RU den Sckullalten an lei¬

stungsschwache Gemeinden zu erwägen . Endlich gab cs noch
eine Erörterung Uber das Landestheater . Dabei gab Staats¬
präsident Bazille Auskunft über die Verhandlungen mit
der Stadt Stuttgart wegen Tragung des Defizits . Der Fi¬
nanzausschuß hatte ursprünglich beabsichtigt , die Stadt
Stuttgart , nötigenfalls im Wege der Gesetzgebung , zu einem
Kostenbeitrag heranzuziehen . Nach den Darlegungen des
Kultministers begnügte man sich 1926 , 40 Prozent ! .b-
mangels zu zahlen , für 1924 indessen nur ein Tri ! des
Abmangels ohne Höchstbeschränkung auf einen bestimmten!
Betrag . Der Minister erklärte , daß man von Stuttgart
eigentlich größeres Entgegenkommen hätte errvarten kön¬
nen , da der Staat im Interesse des Stadtbildes darauf ver¬
zichtet hatte , den Platz des Interim -Theaters um 4 Mil¬
lionen Mark an die Post zu verkaufen. Schließlich erledigt«
man noch die restlichen Kapitel des Kultetats . Präsident
Körner gedachte mit Worten inniger Anteilnahme des schwe¬
ren Vergwerksunglücks in Dortmund . Die Abgeordnete«
hatten sich von den Sitzen erhoben . Nachmittaas begann
die Beratung des Etats des Innern.

Aus Stad; und Land.
Altensteig , 13 . Februar 1925.

*
4 Kriegerverein . Am letzten Sonntag hielt der

Kriegerverein seine ordentlicheGeneralversammlung im Gast¬
haus zum „ Engel " ab, die einen guten Besuch aufwies.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorstand
der im letzten Jahr entschlafenen 4 Kameraden . Hierauf
wurde der Kassen - und Jahresbericht bekannt gegeben.
Alsdann erfolgte die Beitragsfestsetzung, der nunmehr viertel¬
jährlich 1 Mk. beträgt . Das Sterbegeld konnte um5Mk.
erhöht werden und beläuft sich auf 75 Mk . Anschließend
konnte an 10 Kameraden der Ehrenschildmit Ehrenurkunde
für 25jährige Mitgliedschaft verteilt werden . Bei der nun¬
mehr erfolgten Wahl wurden die auszuscheidenden Vor¬
standsmitglieder 1 . Vorstand Grüner und Kassier Frey
wiedergcwählt . Von den auszuscheidenden Ausschußmit¬
gliedern lehnte K . Köhler sen . altershalber eine Wieder¬
wahl ab, an dessen Stelle wurde Maurermstr . Merkle ge¬
wählt . Vorstand Grüner brachte dem zurückgetretenen
Ausschußmitglied für seine langjährige Tätigkeit den Dank
und Anerkennung zum Ausdruck. Es kam dann der
wichtige Punkt der Tagesordnung , Anschlußoder Zusammen¬
schluß derSchützengildemitdemKriegerverein , zurBesprechung.
Die Ueberleitung soll nach und nach geschehen. Die Ver-
sännelzung würde den Kriegerverein neu beleben, indem
ihm junge Leute zugesührt würden . Die Versammlung
konnte noch einem guten und friedlichen Verlauf um 6.30
Uhr geschlossen werden.

Württ . Volksbühne in Nagold . Morgen abend er¬
öffnet die Württ . Volksbühne, wie bereits mitgeteilt, ihr
Gastspiel in der Turnhalle mit einer Aufführung von
Goethes „Götz von Berlichingen"

. Die von der Volksbühne
seit Jahren angekündigte Aufführung konnte mit der dies¬
jährigen Zusammensetzung des Personals gewagt werden.
Diese Vorstellung muß mit Rücksicht auf die längere Dauer
des Stücks schon um 6 .30 Uhr beginnen. Am Sonntag
nachmittag ff,2 Uhr kommt Gerdt v . Bassewitz 's Märchen¬
spiel „ Peterchens Mondfahrt " zur Aufführung , die am
Württ . Landestheater in Stuttgart in den beiden letzten
Wintern 50 Wiederholungen erlebt hat ; am Sonntag abend
beendigt die Volksbühne ihr diesmaliges Gastspiel mit
einer Aufführung von Georg Kaisers Lustspiel „ Kolportage " .

* Enzklösterle , 13 . Febr. «Unglücksfall .) Gestern er¬
eignete sich hier ein folgenschwerer Zusammenstoß . Schuh¬
macher Lehmann von Oberweiler half Lammwirt Theurer
von Gompelscheuer aus und fuhr mit dessen Fuhrwerk, als
er unterhalb dem Waldhorn hier von einem Auto so schwer
angefahren wurde, daß der Wagen zertrümmert und der
Lenker des Fuhrwerks schwer verletzt wurde , sodaß er ins
Bezirkskrankenhaus nachNeuenbürg eingeliefertwerden mußte.

^ngevvig.
>0 Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann Stuttgart.

Dietrich trat mit dem seimgen auf Jngeborg zu. „Alles,
was Sie sich wünschen für ' Vas neue Jahr , es möge in Er¬
füllung gehen ! " sagte er mmg , voll rn rhr ernstes, ergrif.
senes Antlitz sehend.

Sie war betroffen von fernem ungewohnt herzlichen
Ton , und sie mußte den Blick senken vor dem heißen Strahl,
der aus feinem Auge brach . Ihr Herz fing an , unsinnig
zu klopfen . Nein , sie hatte sitz nicht getauscht — iwch
immer sah er sie so eigen an , ihr , Blicke wurzelten jetzt fest
Einander -, er drückte ihre Hand , daß es sie rast schmerzte
- wie ein beseligender Traum erfaßte es sie - wad
es denn möglich?

Professor Krammer hielt jetzt eine kurze , halb ernste,
halb scherzhafte Rede , rn der er den alten Jahre den Ab¬
schied gab und das neue willkommen hieß.

Die feierliche Stimmung war bald wieder verflogen,
und man gab sich von neuem der Fröhlichkeit hin.

Unbemerkt
^ entfernte sich Jngeborg von der Gesell-

jchaft : sft mußte einige Minuten der Sammlung haben.
^zin Salon brannte noch immer der Weihnachtsbaum)

dre nieoergebrannten Kerzen waren durch frische ersetzt,
worden . Inge faß träumend da , die Hände im Schoß ge- !
falteteund in den Lichterglanz blickend. Alle ihre Gedan-
ken drehten sich um Dietrich Steineck , den bösen , über alles
geliebten Mann . Und die Vergangenheit wurde lebendig
in ihr . Sie sah sich auf Dr . Bodens Balkon stehen , wie
sie auf Hedis Zureden dem hübschen Ulanenleutnant die
Rose zuwars . Jede Einzelheit jenes Nachmittags und
Abends erstand in ihr so deutlich , seine gewinnende Freund-
Ugchkeit zu ihr , dem schüchternen Mädchen, und dann zu¬

letzt das Schreckliche, das Süße — sein Kuß — und die
Strafe für die Vermessenheit, die ihn so arg getroffen , daß
er es ihr bis heute noch nicht hatte vergessen können!

Ein Licht knisterte neben ihr ; es war fast ausgebrannt
und hatte den Zweig, auf dem es befestigt war , ergriffen.
Jngeborg erhob sich und verlöschte es, und da sah sie Diet¬
rich von Steineck in der Tür stehen , der unverwandt nach
ihr blickte. Er hatte sie vermißt und war ihr nachgegangen.

Unwillkürlich legte sie die Hand aufs Herz. — „Wie
Sie mich erschreckt haben " — sagte sie leise.

Er trat einen Schritt näher.
„Hab ich das ? Dann bitte ich um Verzeihung . Sie

waren so in Ihre Gedanken versunken —"
Sie wurde ein wenig rot . Wenn er ahnte , welcher Art

sie waren , mit wem sie sich beschäftigt hatten ! —
„ Ich möchte Sie nicht stören " , fuhr er fort.
Sie schüttelte den Kopf.
„So darf ich einen Augenblick bleiben? " Er zog einen

Stuhl zu sich heran und setzte sich ihr gegenüber.
„Sie sind so ernst heute abend - ja , ja , widerspre¬

chen Sie nicht . Ihre Heiterkeit ist nicht echt ."
Wie er sie genau beobachtet hatte!
„Möglich, daß ich heute nicht so in Stimmung bin!

Am liebsten wäre ich heute ja zu Hause für mich allein ge¬
blieben. Aber Frau von Franzius redete mir so zu, daß
ich nicht widerstehen konnte."

Unverwandt betrachtete er sie , und in seinen Augen trat
wieder jenes Aufleuchten, das sie so oft schon bemerkt
hatte . Ihre Blicke ruhten ineinander , und diesmal schlug
sie die Augen vor seinem heißen Blick nicht nieder.

Das Lachen , Plaudern und Klavierspiel der Gesellschaft
klang gedämpft zu ihnen hin in diesen stillen Raum . Und
Jngeborg sah, wie der Mann vor ihr mit sich kämpfte, sie
nicht an seine Brust zu reißen , wie das Verlangen immer

machttger m ihm wurde , und sie lächelte rn berückenderi
Weise . , ,

Da erhob er sich säh und stand tief aufatmend und ihr !
halb den Rücken kehrend da.

Er begriff nicht — welche Macht hatte dieses Mädchen i
über ihn ! Er wollte fort , wollte ihre Nähe fliehen, und)
doch hielt es ihn mit tausend Banden.

Da war sie leise neben ihn getreten - ihre Lippen
berührten seine Wange schüchtern , zaghaft , und mit süßer
Stimme fragte sie : „Tut es noch immer meb? " ,

„Inge —"
. . ^ ,

Mit einem halbunterdrückten Aus ick, c ei rrß er sie da rnj
seine Arme . „Inge , du" — und er preßte seinen Mundi
auf den ihren.

Sie erbebte unter seinem Kuß , und bitterlich aufwei¬
nend , schlug sie die Hände vor das Gesicht —. „O Gort,
was Hab'

ich getan ! "
Er hielt die Widerstrebende fest . „Was denn , meine

Inge ? " und er streichelte ihr tränenüberströmtes Antlitz.
„ Nicht , nein , nein ." I
Sie befreite sich aus seinem Arm . „Mein Gott ! " rang

es sich von ihren Lippen , und in tiefer Scham erbebte ihr
Körper . Jetzt konnte sie das Ungeheuerliche nicht fassen,'
das sie begangen — einen Mann zu küssen, der ihr bis!
heute stets wie ein Fremder begegnet war ! Aber es war'
da etwas in ihr gewesen , etwas Uebermächtiges, das sie
förmlich dazu gezwungen, den kaum auftauchenden Ge¬
danken auch schon auszuführen ; denn sie liebte sa diesen
Mann aus der Tiefe ihres heiß empfindenden Herzens »^
hatte ihn geliebt, so lange sie ihn kannte , vom ersten Sehen)
an!

Er zog rhr die Hände vom Gesicht und hrelt sie fest.
„Du , du , warum weinst du denn ? Nicht weinen , ich kann
die Tränen nicht sehen , du holdes Mädchen.

"



Zwerenberg . (Eiliges .) Am letzten Sonntag Nachmittagkam
auf Einladung des Herrn Pfarrer Kiefer Herr Blank hier¬
her und erstattete Bericht über seine Tätigkeit in der
Landeskirchenversammlung. Er wies darauf hin,
daß im demokratischen Staat die Kirche selbständiger ge¬
worden sei und sich dementsprechend in ihre Aufgaben
mehr vertiefen müsse . Er als Sohn der Kirche stehe ganz
auf kirchlichem Boden , was er auch von der Südd . Ver¬
einigung sagen könne , deren Vorstand er sei, wenn auch oft
gegenteiliges behauptet würde . Er gehe auch in der Kirche
zum heiligen Abendmahl und habe ein großes Interesse an
der Einigkeit der Kirche . Herr Pfarrer Kiefer dankte ihm
für seine Ausführungen und wies darauf hin , daß Herr
Blank schon mit der praktischen Tätigkeit vertraut sei und
wünschte, daß ihm die Weiterarbeit durch seine Wiederwahl
ermöglicht würde . Herr Lörcher von der Filialgemeinde
Gaugenwald führte aus : Bei weltlichen Abgeordneten seien
oft die Versprechungen mit den Taten nicht immer in Ein¬
klang zu bringen, ob dies bei kirchlichen anders sei , müsse
die Praxis erst lehren . Tatsachen beweisen aber , daß nicht
alles so freundlich aussehe zwischen Kirche und Südd . Ver¬
einigung . Herr Blank habe als Vorstand derselben ,bis
jetzt keinen Einfluß auf seine tätigen Brüder ausgeübt , sonst
würde die Hetze gegen Kirche und Pfarrer nicht so weiter
schreiten. Die Stellungnahme des Herrn Blank zum heil.
Abendmahl auf der letzten Bezirkssynode in Calw habe
nach des Redners Ansicht dis Aufstellung des Herrn Miss.
Renz notwendig gemacht . Dort habe Herr Blank geäußert,
daß in dieser Beziehung Aenderungen geschaffen werden
müssen, damit er nicht mehr mit Unbekehrten zum heiligen
Abendmahl gehen müsse . Diese Ansicht des Herrn Blank
stehe im Widerspruch mit dem Herrn Jesus selbst , der ja
mit seinem Verräter das Mahl noch gehalten habe und her¬
nach bei einer Unterredung zu dem feurigsten seiner Jünger,
Petrus, gesagt habe : Wenn du dermaleinst dich bekehrest,
dann stärke deine Brüder ; aber nicht : wenn du dich be¬
kehrest , dann gründe eine besondere Vereinigung gegen die¬
selben, wie es z . T . von der Südd . Ner . geschehe, die gegen
andere Gemeinschaften und Pfarrer und Kirche Stellung
nehmen . Er als Vorstand könne in dieser Beziehung auf
seine tätigen Brüder und Schwestern seinen Einfluß zur
Geltung bringen, um ein besseres Verhältnisherbeizuführen.
Herr Blank bedauerte , daß er gegen die Wahrheiten des
gesagten nichts einwenden könne und wies auf seine seit¬
herige Tätigkeit hin. Nachdem nun Herr Pfarrer als auch
Herr Schultheiß Seeger von Zwerenberg und Herr Kirchen¬
pfleger Dürr von Martinsmoos noch einiges ausgeführt
hatten, wurde mit den 2 letzten Versen des zum Eingang
gesungenen Liedes Nr . 243 im Gesangbuch geschlossen.

* Hirsau , 11 . Febr . Am Montag traf beim hiesige «'
Schultheißenamt ein Brief des Präzeptors a . D . Daiber
aus Pfozheim ein, des Inhalts , daß man das Geld, das
man bei ihm finden werde, zu seinem Begräbnis verwenden.

^ den Rest an die Ortsarmen verteilen solle . Auf dem Fried - ^^ Hof fand man einen Zettel mit den Worten : Hier oben *
' liege ich . Alsbald angcstellte Nachforschungen führten auch
: zur Au findung der Leiche im Wald über dem Friedhof.
- Der 70jährige hatte sich die Pulsader an der linken Hand -

durchschnitten . Er wurde heute nachmittag auf dem hiesigen
Friedhof in aller Stille beerdigt.

* Neuenbürg , 12 . Febr. (Todesfall .) Heute vormittag ;
z/ «11 Uhr ist Sadtschultheiß a . D . Stirn nach längerem -

! Leiden im Bezirkskrankenhaus verschieden.
Klosterreichenbach , 12 . Febr. (Brandfall.) Gestern

. abend 0,9 Uhr brach in dem Hause des Weinhändlers
- Bernhard Teufel in Klosterreichenbach Feuer aus , das sich

'
. schnell auf das ganze Haus ausdehnte , daß es vollständig
' niederbrannte . Entstehungsursache unbekannt.
: * Alpirsbach . Der Bezirksrat Oberndorf hat zum
! Nachfolger des Dr . Clauß den Stadttierarzt Dr . Frey

in GroßsachsenheimOA. Vaihingen a . E . zum Distriktstierarzt
in Alpirsbach gewählt.

Stuttgart , 12 . Febr . (Die Verwendung der württ . Post¬
gelder .) Die in Württemberg anfallenden Postscheckgelder
werden nach 8 7 des Staatsvertrags über den Uebergang
der Post - und Telegraphenverwaltung Württembergs an
das Reich und dem Schlußprotokoll hierzu von der Ober¬
postdirektion Stuttgart in eigener Zuständigkeit so ange¬
legt , daß sie der württ . Wirtschaft zugute kommen . Unregel¬
mäßigkeiten irgend welcher Art sind hierbei nicht vorgekom¬
men. Kredite an Barmat , Kutisker oder Michael hat die
Oberpostdirektion nicht gewährt , ebensowenig solche für oas
besetzte Gebiet. Bezüglich der letzteren ist zu bemerken , daß
einem Ersuchen des früheren Reichspostministers Dr . Höfle
um Angabe eines Darlehens von einer Million Mark aus
den württ . Postscheckgeldern für Zwecke des besetzten Ge¬
bietes seitens des Präsidenten der Oberpostdirektion nicht
entsprochen worden ist.

Handel und Verkehr
! Börse

Berliner Börse , 12 . Febr . Die Börse zeiete Heute wieber oroße
Lustlosigkeit. Mangels durchgreifender Anregung bewegte sich das
Geschäft in engsten Grenzen , wobei in Jndustrievapieren etzer Nei¬
gung zn Abgaben sich bemerkbar machte. Geld war reichlich zu un¬
veränderten Sätzen angeboren . In der zweiten Börieinlunde erfuhr
die Haltung allgemein infolge von Deckungen eine leichte Betzcruna
und auch das Geschäft »clebie sich etwas.

Frankfurter Börse . 12 . Febr . Die Börse Hatte Heute ein ungewöhn-
lich rubiges Geschäft, da bei dem Mangel an jeglicher Unterneh¬
mungslust das Geschäft nahezu versagte.
' Stuttgarter Börse , 12. Febr . Die Tendenz war nach behauptetem
Beginn schwächer . Der Verkehr fetzte auf der Basis der Vortags¬
kurse ein , zeigte aber bald im weitere Verlauf ziemliche Unsicherheit
und Lustlosigkeit, die auf den meisten Marktgebieten zur weiteren
Abbröckelung der Kurse führte.

Kemvtener Bnttcr - und Käsebörse vom 11. Febr . Marktlage:
Butter 1,80—1,05 bei fester Tendenz , Weichkäse , grüner unverändert
48 —52 bei ruhiger Markt ! ige , koiisumreifer 03—68 bet ruhiger Markt¬
lage , Rundkäse , ausgeüeizter I,,,6—1,25 , wie vorige Woche , konsum-
reifer 1,10- 1,50.

Getreide
' lerliner Produktenbörse vom 12. Febr Welzen mark . 240 245,

Noggen märk . 242—244 , Sommergerste 255 270, Futtergcrsle 215
bis 240 , Hafer märk . 185—ISS , Mais , loeo Berlin 224 je per lang
1» ilograimn . Weizenmehl (feinste Marken über Noiiz bezahlt « . ....
bi ! 35,75 , Roggenmchl 83,5 —38,75 , Wcizenklcic 15,70—15,80 , Ro .
k! 5: 15.60—15,70 , Raps 300—400, Leinsaat —, Viktoriaerbscn 20 „0,
Tradenz : kaum behauptet.

Stuttgarter LandesvroduktcnbSrse vom 12 . Febr . Es notierten per
100 Kilogrammin Goldmark : Weizen 22—26. Gerste 25—ZV, Roggen
22—25, Hafer 14,50 —20, Weizenmehl 44—45,5 , Brotmehl 39— 40,5,
Kleie 14 .6— 15, Wiesenbeu 7 - 8. Klecbcu 8—S, Stroh 4,5—5,5.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom iS. Febr . Antrieb : 6S Schien,

1 Bullen , 126 Jnngbullen , 120 Anngrsiider , 45 Kühe, 410 Kälber,
623 Schweine , 19 Schafe . Unverkauft : 10 Fungrinder . Es notierten
per 50 Ktlogr . Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen : ansgem . u . vollsl.
44—47 : flischig 34—41 : gering gen. 28 —33 : Bullen : ansgem . u . vollsl.
43—45 : fleischig 38—40 : gering gen. 32—27 : Junarinder : ansgem.
u . vollil . 81 —55 : fleischig 41 —47 : gering gen . 32—88 : Kühe : ansgem.
u . vollsl. 31—39 : fleischig 17—28 : gering gen . 12— 18 : Kälber : keinite
Mast - und beste Saugkälber 72 -75 : mittl . Most- und gute Saugk.
67—70 : geringe 55—64 : Schafe : Weidcmastschafe 68—70 : vollfl . 48 bis
80 : Schweine : 200—240 Pfd . 71—74 : 160- 20» Pfd . 68- 70 : 120- 160
und unter 126 Pfd . 64- 67 : Sauen : 54- 66 : Verlauf : bet Kälber«
lebhaft , sonst mäßig belebt.

Mannheimer Klciuviehmarkt vom 12 . Febr . Dem üentigen Klein«
viehrnarkt waren zugcfübrt : 63 Kälber , 80 Schafe , 11 Schweine und
747 Ferkel und Läufer . Man bezahlte pro 50 Kilo Lebendgewicht für
Kälber 60—72- kür Slluueine 54—69, für Ferkel »vd Köuk-r r>r« Skü -r
10- 42

Letzte Nachrichten«
DerReichskanzler und das Grubenunglück in Dortmund.

WTB . Dortmund , 13 . Februar. Reichskanzler Dr.
Luther ist hier eingetroffen und hat sich sofort zu der
Unglücksstätte begeben.

Nach Mitteilungen der Zechenverwaltung „ Minister
Stein " sind119 Tote geborgen. Die Aufräumungsarbeiten
gestalten sich sehr schwierig . Schätzungsweise werden noch
12 — 14 Bergleute vermißt.

Der Reichskanzler weilte bis 1 'U Uhr auf der Un¬
glücksstätte und hatte auch eine Unterredung mit dem Be¬
triebsrat. Die beabsichtigte Einfahrt des Kanzlers in die
Grube zur Besichtigung der Unglücksstätte hat nicht statt¬
gefunden.

Schadenfeuer.
WTB . Rom , 13 . Febr. Hier ist gestern früh in der

Automobilfabrik Diatto Fiat ein Brand ausgebrochen, der
einen Schaden von 2 Millionen Lire anrichtete.

Sturm.
VTB . London, 12 . Febr. In ganz England wütete

gestern ein starker Sturm, der in einzelnen Teilendes
Landes 55—63 Stundenmeilen betrug . Teilweise sind die
Telegrophenleitungen zerstört worden.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Aitensteig.

Bekanntmachung
betr. die Wehl zum Landeskirchentag

und Kirchengemeinderot
am Sonntag , den 15. Februar 1925.

Die Wahlhandlung beginnt nach Schluß des Vormit¬
tagsgottesdienstes und wird nachmittags um 4 Uhr ge¬
schlossen . Es sind zwei Ab immungsbezirke gebildet, der
eine mit dem Wahlraum in der Kirche für die Kirchen¬
genossen links der Nagold , der andere mit dem Wahl¬
raum im großen Saal des Gemeindehauses für die Kir¬
chengenossen rechts der Nagold . Wer also bei der Rcichs-
tagswahl im Rathaus gewählt hat , wählt bei der kirchlichen
Wahl in der Kirche , wer dagegen bei der Reichstagswahl
im unteren Schulhaus gewählt hat , wählt bei der kirch¬
lichen Wahl im Gemeindehaus.

Gewählt werden
1 . für den Landeskirchentag 1 geistlicher Abgeordneter,
2 . für den Kirchengemeinderat 9 MiflstN -r:,
Die Mitglieder der beiden Wahlausschüsse sind in der

Kirche Stodtpfarrer Horlacher als Vorsitzender, Kaufmann
Heinrich Henßler und Kirchenpfleger Bock ; im Gemeinde¬
haus Buchdruckereibesitzer Lauk als Vorsitzender, Uhrmacher
Seitz und Kaufmann Gustav Wucherer. Die Ersatzmänner
sind in der Kirche Stadlpfleger a . D . C . W , Lutz für den
Vorsitzenden, ferner Silberarbeiter Hauser und Hauptlehrer
Leuze , im Gemeindehaus Spaikossendirektor Walz für den
Vorsitzenden, ferner Kirchengemeinderat Daniel Luz und
Kaufmann Hayer.

Jeder Wähler hat seinen Stimmzettel verdeckt oder
zusammengcsaltet in die Wahlurne zn legen und zwar den
für die Wahl zum Lc- ndeskirckentag und den für die Wahl
zum Kirchengemeinderat bestimmten Wahlzettel je gesondert
in die dafür vorgesehene Wahlurne.

Stimmzettel liegen im Wahlraum auf.
Ev . Stadtpfarramt:

§5 o r l a ch e r ._
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Für den Abgeordneten

Fabrikant Johs. Blank
in Calw , bisher Mitglied der Landeskirchenversammlung,
treten u . a . ein:
Postamtmann Mrldenberger , Calw . WachtmeisterBroß,
Calw . Hausvater Gugelen , Stammheim . Pfarrer Kiefer,
Zwerenberg . Stadtpfarrer Lang , Calw . Pfarrverweser
Meyer , Holzbronn . Eisenbahnsekcetär Schwile, Liebenzell.
Pfarrer Schmid, Altburg . Kirchenpfleger Spamholz , Calw.
Landwirt Chr . Wentsch , Kohlerstal . Handelsschuldirektor

Zügel , Calw.

Aufgeweckter Junge
mit guten Schulkenntnissen, Sohn achtbarer Eltern , für
sofort oder später als

Wer « kl>,. MUMM, Muskels.
» » » « » » - « s

Fußball -Verein«
Göttelfingen. «

Am Sonntag , den 15. Februar , W
abends 7 Uhr im Gasthaus z . Sonne

LnterhöÜWS -Mlld ß
mit ltWlr .UsWMkilU.WeiMlosW «

WD W»
d Freunde und Gönner des Sports werden mit ^
d Angehörigen freundlichst eingeladen.« Jer AMD . A
«GO»«»«««««»«»«««»««

Bekennt , begehet im gsnren Keick,
Nlit feinste «' ^eischmüch heegsstellt,

heben schon für «venig 6ei «t:
Die beste Sutterkost

. risr Weltl ^
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Me Gemeinde ZnmeMz
verkauft am Dienstag , den 17. Februar , nachmittags
2 Uhr auf dem Rathaus folgendes Beigholz:

tt Um . pl,M >,» >!.
15 Km . doch, ökkiuil!» !!,
7V Km.

sermr 3 Fm. buch . Itmmhah.
M » I» » » IUUIIIIIN » II » IINII » » lM » » I» » II » lL

Radfahrer »Berel« V
Altensteig . D

!

Der Verein ladet seine Mitglieder 22

^ mit Angehörigen zu dem am Sonntag , ^
S den 15 . dieses Mts . , imLokal zum „ Sternen " statt - S

findenden ^

V Ijfil6rkMiig8^dklili Z
- -- " 22

22 höflichst ein . Gaste können eingeführt werden.

^ Saalöffnung 7 Uhr . Anfang V-8 Uhr . ^

§ Der Ausschuß . ^

ZeHMzjllleüüeiüleijz.
Samstag , abends81 /, Uhr , im„ Löwen"

Versammlung.
1 . Besprechung über Eröffnungsschießen in der neu¬

errichteten Schießbahn (Kegelbahn) und Festlegung
der Schießtage.

2 . Besprechung wegen eventl. Vereinigung der Gilde
mit dem Kriegerverein.

Der wichtigen Sache halber bittet um vollzähliges
Erscheinen

Der Vorstand.

Simmersfeld.

Todes - Auzeige.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater ,

Christian Stickel
Schuhmacher

heute morgen um 6 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Simmersfeld , den 12 . Februar 1925.

Die trauernde Gattin:
Maria Stickel mit Kindern.

Beerdigung : Samstag , 14. Februar , mittags 1 Uhr,

MelstMWWrlU
im schriftl . Aufstreich.

Am Samstag , 21 . Febr.
1925 , vormittags 9 Uhc im
Geschäftszimmer des Forst¬
amts aus Staatswald Rot-
forchen : Langh . Fm . : 47 I .,
219 II ., 404 III ., 159 IV. ,
61 V . , 11 VI . Sägh . Fm . :
8 I ., 21 II ., 24 III . Ta . u.
Fi . Langholz Fm . : 205 1,
209 II . , 227 III . , 108 IV . ,
138 V . , 82 VI Sägh . Fm . :
28 I ., 20 II . , 12 III. Klasse.
Angebotsvordrucke und Los¬
verzeichnisse von der Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart.

- j j- - Turnverein Altensteig . k
II,. MorgenSamstag -
- f ft abend beiAlbert Luz

Altensteig. klirLoülii'iiMüeil

L Nagold.

Sonntag2 . 15 , 4 .30 u . 8 .15.

» «UkL»
6 . und letzter Teil
Glühende Rache

in 6 Akten

Seepiraten
6 . und letzter Teil:
Erkämpftes Glück

in 6 Aktgp.

Ein Paar junge

Zugochsen
fehlerfrei verkauft

Johannes Fischer
Hallwangen.

Rotfelden.
Eine starke , 22 Wochen

trächtige, gut gewöhnte

gemischt oder einzeln als

WMNsMM

WWen
Mrkem
KM« n
MUMM
M Illl».

empfiehlt billigst

cr,

in grosser ^ usivuiil

LIMerrMe
sobvarr u . karbig

MMtM
blau , msrsnAo, sukvvar?
unct clun!rsi§LMU8tsrt

K
LIMerssmi Lrsmlleii

Ein 9 Jahr altes , starkes

verkauft
mit aller

Garantie . — Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

s

h XVäseks : LeküiMn : I^ Anäsekuke : Hosen - h

h träger : laseliealüeiier : 81rürnpke : Loeken h
Xisdsrsts kreise 8

U . ll»M>
L. «Z

AM. VeMsvereiu CM.
Superphosphat
Ammoniak
Kalkstickstoff
Kalisalz lose
Kaimt lose
Köhlens . Düngekalk
Futtermehl
Futterkalk

Auf Lager ist:
Leinmehl
Hafer
Weizen
Klee - und Grassamen
Wicken
Futtererbsen
Saatgerste
Sommerweizen

verkauft am Samstag , den
14 . Febr.

Sautter , Ziegelhütte.

olls »!
Überall Lu doden ^

waffer, Kämme,
Bürsten. Kopf¬

waschpulver

WW-
creme. Seifen etc. -

Wkl-
'

pflegemittel
aller Art

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Die Geschäftsstelle.

KlVürtt . VolbsdubuS K
8 1,eitunZ : Herbert dlaisod , dlitglied des IVürtt . ?
L l -sndestkeaiers 8

FritzSchlumberger
gegenüber dem „ Gr . Baum"

Ein tüchtiger, selbständiger

s

MM
kann sofort eintreten bei

Gottl . Reichert
mech. Möbelschreinerei
Rohrdorfbei Nagold

1 'arvNaUe Xagolä.

h Samstag , 14. ksdr. 1925, adsadH bald 7 vbr:
ß „ O 0 I 2 von RsrUcirinKon

" !

^ Lokauspiel von Ooskbs . r

^ Sonntag, 15. kebr. 1925, naobm . bald 2 llbr : »

„ ketoreksns üilonäkakrl " ?

LtArodenspiel in? öildernvonL Osrdt v. Lassevitr . »

Sonntag, 15. kebr. 1925 , abends bald 7 IIkr:

„ Kolportage"
Lustspiel in einem Vorspiel und drei Hkten

von 6eorg Kaiser.
Preise der pillke:

I . 2,50. II. 1,50 , III. 1 . - IAK . Naobmittags : I. 2 —.
l >. 1 — Nk. , Kinder I . 1 .— IAK . , Ik. 50 klg.

Vorverlrauk : Lliltxvoob, Oonnsrstsßs unct küsilsA v. 12—3
u . 6—8 Obr Uurek Hausmstr. IVrscksn, Seminar, lei . 105.

^ »«S »«L» SSr «S »<LS»«L2»S «« »« !r »«« » «aSd «S»

Inserieren bringt Gewinn!

Um meinen Abnehmer » entgegen zu komme»,
gewähre ich noch einige Tage auf Amtliche Waren einen

Rabatt vo« 20 Prozent
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 5 .— und sofortiger Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul Räuchle , am Markt, Ealw
MannfakturrvAren , Arrssteuerrvarer Bettonrcherrte, Herrenanzngsstoffe, fertige Herren- u. Knabenkeidung»

Bettfedern . Schürzen, Wäsche , Lrikotrvaren, Kübler's gestrickte Anzüge und Sweaters.
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